
Wiederholte Beobachtungen
eines Jgers, da[ Rehe und
Hasen in gutgedüngten, vor
Wachstum strotzenden Klee
schIgen und Wiesen durch
zogen, ohne darm wesentlich
zu sen, dagegen zügig e.iner
Brachflche zustrebten, auf
der jegliche Bewittschaftung
ruhte, brachten ihn auf den
Gedanken, daf Wildtiere hier
ideale Lebensbedingungen
vorfinden.

Dort, wo keine Mahd, kein
Dünger- und Herbizïdeinsatz
e’nIgten, fanden sich nm

Grünbrache
fü d[e freliebende Tierweft
lich verschiedene Wildkruter
wie Rainfarn, Ackerhohlzahn,
Schafgarbe, Brennessel, Hau
hechel, Ackerwinde, Kamille,
Wegerich, verschiedene Klee
arten und andere seltene
Pflanzen. Das Ganze liegt in
zwischen etliche Jahre zurück.
Mit lnkrafttreten der EG
Richtlinien ûber Flchenstille
gungen im Jahre 1988 hat die
Brache in der Bundesrepublik

esonderer Bedeutung ge
wunnen. Allein im Antragsjahr

1988/89 wurden 25289 Antr
ge suf Teilnahme an dem Flë
chenstillegungsprogramm mit
einer stillzulegenden Flche
von insgesamt 170635 Hektar
gestellt.
Das Flchenstillegungspro
gramm umfaRt verschiedene
Formen; die am hufigsten
genutzten sind:
• Dauerbrachen — die Flche
wird über fünf Jahre stillgelegt
• Rotationsbrachen — über
fûnf ]ahre wechseln die still

zulegenden Flchen jhrlich.
Erstgenannte Form wurde
1988/89 mit 65,1 Prozent der
Flâche gegenüber 33,2 Pro
zent Rotationsbrachenflche
von den Landwirten bevor

Gesprâch mit dem Grund
stückseigentümer, sprich
Landwirt. Ziehen beide an ei
nem Strang, können sie sich
die Saatgutkosten tellen,
wenn nicht gar der Revierin
heber das Saatgut kostenlos
zur Verfügung stellt.

Ansaat ist besser

Allgemein ist die künstliche
Begrünung einer natürlichen
vorzuziehen, da sich bei letzte
rer verschiedene Ackerun
kruter wie Windhalm, Flug
hafer, Guecke u. a. sehr stark
vermehren können, was wohl
auch nicht ganz im Sinne des
Landwirtes sein dürfte.
Hat sich der Pflanzenbestand
gut entwickelt, soilte em Pfle
geschnitt vorgenommen wer
den (nach dem 15. Juli). Wenn
möglich die ganze Fëche nicht
auf einmal mhen, sondern
die Termine staffeln.
Die beim Mhen angefallene
Grünmasse mu[, am Acker
verbleiben, es kann auch ge
mulcht oder geschlegelt wer
den, je nach vorhandenen Ge
rten, oder am Ackerrand
kompostiert werden (Bezu
schussungsauflage).
In der Regel werden die stil!
gelegten FIchen vom Land
wirtschaftsamt etwa zweimal
jhrlich besichtigt. DW

Revrerpraxis
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— eine Chance

zugt.
Wo Flchen stillgelegt wer
den, hat nun der Jâger die
Chance, deren groRe ökologi
sche Bedeutung zu nutzen,
indem er die Lebensbedin
gungen der freilebenden Tier
welt verbessert. Dabei hilft em

Schon nach kurzer Zeit stelit sich allerlei Getier — hier der Hase — auf den Grünbracheflachen
ei Auf einfache Weise findet sich so Asung und Deckung. Foto F Bagyi
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